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Zur Inıtnerung 1I1NCcSs femmimistischen Dıskurses
Anstatt EeEINCS Editorials

Eıne Lehrveranstaltung Ommersemester 7002 Ausgangspunkt für diıese
Ausgabe der zburger Theologischen Zeitschrift Verhältnis VON Fem1-

und eologıe
DIe X: geborene und Osta 1Ca ehrende protestantische 1DEIWIS-
senschafterin Klsa aMNez hat den Jahren 985/86 Befreiungstheologen dıe
Frage gestellt Und dıe Frauen‘?“ mıit ıihnen den 1: treien denn

In der eologıe wiıird NUun versucht aufzuze1ıgen WIC notwendig 11C Erweiterung des
Blıckfeldes für dıe theologısche Reflexion und dıe bıblısche Hermeneutik dıe Per-
spektive der Frau ISL, damıt der Dıskurs, der aQus der Praxıs hervorgeht, bereichert und
menschlicher gestaltet werden kann. Darum 1st für die ung Ihres theologıschen
Blıckfeldes VON fundamentaler Bedeutung, daß sıch dıe eologen praktısch für Frauen
eINSETLZE!

abschließenden Ommentar den ervVIEeWSs benennt SIC CHNSC für S1IC Zzent-
rale Ergebnisse dass das I1 hema Tau vIıel verborgenen Zündsto
siıch ıragl, denn „deIne ehandlung 1ST SC  erzhaft, denn 6S geht uns alle
persönlıch schließlich bın ich Mann Oder Tau c Sie verwelst auch auTtf
„dıe Notwendigkeit, be] Männern und Frauen dıe Angst Ooder Angste VOT CHIGE

Ausemandersetzung mıiıt der Frauen-Problematıik abzubauen. “> Was aber 1st
denn das Gefährliche Angs  achende be1 der Beschäftigung MIL der Frauen-
Tage DZW der Feminıstischen Theologie?

Eıine eologıe au der IC der Frau 1ST NIC} gefährlıch zumındest NIC| ersten
Oment das gleiche gılt für den femmistischen /Zugang ZUT Wohl ber 1ST HC
fährlıch W ber Frau und Kırche dıskutiert wırd enn ann geht CIM kOon-
krete Wiırklichkeit und sichtbare aten Vielleicht besteht arın das eikle unsec-

IC}  - ema Es berührt Strukturen insbesondere achts!  TE  —

Als heikel“ empfanden E auch manche Teilne  erInnen unNnseTeI eran-
staltung und dıe Frauen? Eın interdiszıplinäares Konversatorıum Ver-
hältnıs VON Feminismus und eologıe Sommersemester 2002 sıch mıt
dem Ihema emmnıstische eologıe auselnanderzusetzen und das auch der
studentischen ffentliıchker Angst VOT ehnung, Etikettierung, LA-
cCNHerlıc gemacht werden wurde 130918818 wieder artıkulhert Dies wIıird unterstr1-
chen VON der Erfahrung, dass Ergebnisse theologıscher orschung, dıe das Po-
tential en derzeıtige ehramtlıche Festlegungen begründet kritisıeren VON

1 amez ]sa (Hg.) Und dıe Frauen? Befreiungstheologen stehen ede und WO:
Münster 1990
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KollegInnen mıt Säatzen kommentiert wurden WIE SC. sag‘ das bloß nıcht
weılter. “ somı1t also WIE vıeles, {1abus Schweigen verwiesen
werden.

Der Kontext UNseTET hrveranstaltung natürlich en erheblıch anderer
als der., dem Klisa ame7z ihre ollegen interviewte. Geme1insam aber ist be1-
den Inıtıatıven das Anlıegen, mıt ollegen und ollegınnen verschledener theo-
Jogischer Dıszıplinen eSPTäC kommen : ber ihre Rezeption femmnIsStI-
SCHher eologı1e, ıhre /ugänge und Abgrenzungen, ihre ahrnehmung VOoxn Ge-
schlechterverhältnıissen.

Gemeinsam 1St auch der eutliche Praxıisbezug der eologıe, der D

I: Lehrveranstaltung nachdrücklich VOT allem VOINl den Studierenden ingefOr-
dert und nachgefragt wurde, inshbesondere 16 auftf ONsequenzen der FOr-
schungsergebnisse (auch) tür TCNHliche (Gemeinden und en. Hıer ze1gt
siıch Erachtens deutlich der Unterschıed zwıschen einer der TaxX1ls
lateinamerıkanıscher Basısgemeinden Orlentierten Theologıe der SU0er-Jahre
und einer eologıe VOl Wıssenscha: und Chlıchem Lehramt

Begınn des ahrtausends
uch heutige Lateinamerıika präsentiert sıch mıttlerweiıle anders: rÖM1-

sche anktıonen US-amerıikanısche Interventionen aben Basısgemeinden
und BefreiungstheologInnen nıcht aber VvIieltTaCc. Schweigen gebracht;”
dıe Länder Lateinamerıkas stöhnen unter dem rbokapıtalısmus und den atast-
ophalen Folgen der radıkalısıerten Glo  1slerung. Gleichzeintig hat sıch aber
auch dıe lateinamerikaniısche femmnıstische eologıe ausdıifferenziert und zeı1gt
e1In weltes pektrum VOIl femmnistischer eologıe mıt einer klaren Optıon
die margınalısıerten Frauen bıs hın elıner VON Postmoderne-Theorien INSPI-
rierten theologıschen Arbeit.®©

Elsa amez schrıeb Buch Kontext der gerade sehr ebendi1-
SCH lateinamerikanıschen Befreiungstheologie, eren Veremigung (EBEATWOT

Ecumenical Assocılatıon of Thırd OTL eologıans, DCOT Theologin-
19101 zunehmend das Geschlechterverhältnis als Ihema einbrachten und
083 e1IN! e1gene Frauenkommıission gründeten‘. DiIie rage alsSOo virulent,
auch unter TheologInnen. ber S1IE 6r eDENSO VOT allem den Geme1n-
den Lateinamer1ikas: den damals zahlreichen und Jebendigen (katholıschen)
Basısgemeinden hatten viele Frauen leıtende Positionen INNEe den protestanti-

Vgl ber: Schlangenbrut 78 (2002) Unerhört ebendig lateinamerikanısche eirel-
ungstheologıe.
Vgl 7B dıe Beiträge 1Im Journal of Feminist Studıies In elıgıon der uch arcella
Althaus-Reıid, Ndecen! Theology Theologıcal pervers10ns SCX, gender and polıtıcs,
Londo:  eW Oork 2001
Vgl Fabella, Virgmla, Der Weg der Frauen. JTheologınnen der Drıtten Welt melden
sich Wort eologıe der Drıtten Welt 22} Freiıburg/Basel/ Wıen 1996
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schen en hıelten dıe ersten Frauen gerade Eınzug dıe S1E NECUu geÖIT-
Leıtungsämter. Und hie WIEe dort WAaTCn (und SInd) Frauen CS, dıie

meı1isten VON Armut und Marginalısierung betroffen Warcen Solange Frauen
„ihre eologıe als Geschlechtswesen Tau betrieben und den bzw
male-stream der auc. Befreiungs-) I’heologie nıcht ch. die eolo-
enwelt atrıarchaler) rdnung

Wenn eologinnen aber auch den männlıchen ollegen siıch mıt
ihrem <  „gender auseinNanderzusetzen und den wıissenschaftlıchen WI1IE kırchli-
chen enpartizıpleren entsteht das -Heikle, WIE ame7z CS ormulhert
eologıe mıt der Perspektive der Geschlechterdifferenz betriffit jede jeden

der SaNZCH Person, we1l jede und Jeder nıcht Mensch, sondern Mann Oder
raın Ist. Und e1IN! eologıe, dıe sıch auf e1IN! konkrete Gemennschaft bezıeht,
ist nıcht olgenlos Strukturen, insbesondere Machtstru:

Nsere Lehrveranstaltung fand Kontext des eologıestudıiums Salz-
burg STAl Es g1bt e1IN! überschaubare Studierender der kath.-theol
ultät und der Großteil VON ıhnen SINd Männer Auf den KreI1ls der ProfessorInnen

dıe Beschreibung „Gruppenbild mıt Dame” VOT ZWE1 Jahren wurde dıe
Tau für das Fach neutestamentliche Bibelwissenschaft berufen Femimisti-

sche eologıe WITT| se1t einıgen Jahren VOT lem VON (weıblichen) Studiıerenden
und wenigen Mittelbauangehörigen und Lektorinnen '  n und VOTL lem
(Takultativen) Lehrverans  gen und der alljährlıchen Katharinafeier® ıchtbar
/um Kontext der eologıe Salzburg bzw Osterreich ehören auch dıe Uni1-
versıtätsreformen der en Jahre, eıIne neolıberale Bıldungspolitik, Eftektivi-
tats- und Wiırtschaftlichkeitsansprüche dıe Uniiversıtäten SOWIE dıe Androhung
VON „Strukturbereinigungen dıie die tandorte theologischer Fakultäten immer
wieder rage tellen

Eıne ruppe VON 15 tudentInnen TheologInnen, KommunıkationswI1Ss-
senschafterinnen und Sozlologinnen utzte den Kommunıkatiıonsraum Konver-
satorıum dazu, einander ZUNACHAS verstehen ernen, Ssodann aus der Ge-
schlechterperspektive heraus ugang theologischen Fragestellungen MnNn-
den, DZW mıt den eingeladenen ortragenden theologische emen und Fächer
auf dıie Integration dieser Perspektive beiragen Neugıer und Skeps1s, In-
eresse und der UnSC| theoretische theologische Posıiıtionen auf ıhre Umsetz-
barkeıt hın prüfen SOWI1Ee VvIieITaC. dıie TWal  g’ FachvertreterInnen hın-
sıchtlich ihrer Siıchtweisen und den daraus folgenden Konsequenzen Zaut den

Se1lt 1990 Iınden alzburg alljährlich dıe _Katharinafeier“ Stal die ach der
Kıirchenlehrerin Katharına VON S]ıena benannt 1st und den Beıtrag VON Frauen ZUT 1 heo-
ogıe SIC|  ar mMaC| indem 1ne renommıierte femmiıstische Wiıssenschafterin der
Theologın eınem ortrag eingeladen WIrd.
Sıeh dazu http://www.sbg.ac.at/pth/projects/Tem theol/home.htm
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rıngen, standen 1ür dıe Studierenden Begınn dieses ommunıka-
t10NSproZesSses. Dass dieser Austausch nıcht VON eıner gemeinsamen Vorausset-

ausgehen onnte, eINEM gemeInsamen Referenzsystem, da;  z SOrgien
einen dıe interdiszıplinäre Zusammensetzung der Tuppe, anderen dıe un-

terschiedlichen Posıtionierungen der Beteiligten und schlıeßlıch auch 1hema
sıch. DIe einfach formulierte rage _En Und die Frauen?!“, dıe WIT VON

Elsa amez übernahmen., verweiılst ihrerseI1its wıeder auf e1N| umfangreiche DI1s-
kursgeschichte:

Feministische Theorie und eologıe aben sıch den en Jahren
sehr cstar weılterentwickelt und ausdıifferenzıiert dies eispiel] des Beg-
es „Frau“ aufzuze1gen: Am Anfang der Frauenbewegung S dIe Tau
VOT lem als (unschuldıges) Dier des Patriarchates den 1C HE den
Wiıderspruch voxn Migrantinnen die ntdeckung der erschaft VON

Frauen NS-Regime wurde dieses „Einheitsobjekt” TAauUu zerstoört und e1-
HC}  3 auch schuldıgen Subjekt. -Fraucen lösten „dıe Tau ab Immer deutlicher
wurden dıe komplexen Prozesse, dıe Frauen und Manner .herstellen“ und Ge-
schlechterkonstruktionen wurden immer mehr Thema”, die Bezeichnung
der Genderstudies 1äßt auch Raum ür tische MännerfTorschung, „dome SCH-
der macht die Aktıvıtäat Jedes und jeder einzelnen be1ı den Geschlechterkon-
struktionen eullıiCc. e1N! ıntergehbare 1Tierenz der Geschlechter WIT:
grundgelegt (Irıgaray) Oder geistreich und spielerisch dekonstrulert und als
sprachliche Performanz entlarvt (Butler). Diese Ausdifferenzierung immer
wlieder rage, als Geme1ihnsames Femiministischer Theologien bleibt. *®

Das Nebenelinander dieser verschıedenen Zugänge I1 hema „Frau“
DZW Geschlechterdifferenz wurde immer wıieder den Vorträgen der Reftferent-
Innen WIEe auch den Beıträgen der Teilne  er. ıchtbar Was den Diskussi-
ONSPTOZCSS Kommuniıkatiıonsraum Konversatoriıum damıt zugleich pra und
auszeıichnet, ist die Vielschichtigkeıit und Uneinheitlichken der Posıtionen und
enkansatze Diese Unterschiedlichkern TZ) Dannung und halt dıie Ause1l-
nandersetzung uSss

DiIe Idee, eiınen Teıl dieses Austausches dıe Beiträge der eingeladenen
Fachvertreter und Fachvertreterinnen der Herbstnummer der SXa1AZ do-
kumentieren, 1st geleıitet VON dem UNnsSC. diese Dıiskussion nıcht als abge-

Vgl ZUT Entwicklung Beıspiel WAal ürmer-Rohr, Chrıstina, Die unheilbare
ur der Welt Von der Patriarchatskritik ZUT Totalıtarısmusforschung, dies..,
Vagabundıinnen. Feministische Essays, Frankfurt/Maiın 1999, 214-230
Vgl das Referat VON Mary Grey be]l der Internationalen Konferenz der European SO-
cIety Oof W omen In Theological Research (ESW R) ugus 2001 In alzburg: Must

lıve wıthout OUT dreams? Belıeving future irom wiıthıin the ashes f the second
miıllenıum (erscheımnt demnächst ahrbuch 0/2002 der ESW dem Schwer-
punktthema „Femimnistische Theorie”).
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schlossen, und die getroffenen Posıtionierungen nıcht qls definitive, „em alle
bestimmte Verortungen sehen. Somit verstehen WIT diese Nummer als

Eınladung weiteren Gesprächen und Fragen.
eichzeıtig freut 6S dass, ber dıe tellungnahmen Rahmen des

Konversatoriums Inaus, zusätzliche Beiträge Eeullc. machen, dass TemmmnNIsStI-
sche eologıe „Thema“ ist Rahmen VOI Gastvorlesungen und der alljähr-
lıchen Katharınafeler ruckt das cheinbar „Rands  De  e eutiliCc den ıttel-

des Interesses Das splegelt auch eiINe Wiırklichkeit Kontext theolog1-
schen Arbeıitens und Forschens: den letzten Jahren arbeıten eologinnen und
eologen vermehrt feministisch-theologischen Dıplomarbeıten, femnNIsSt1-
sche eologıe 1st miıttlerweiıle ein vielfältiges und dıfferenziertes Forschungs-
feld Wır sınd gene1gt, das (mıt lem unNns verbliebenen Realıtätssinn) als ertfreu-
1C  € und posıtıve N  icklung betrachten, femmistisch-theologische
Ansätze auch 1er urg iınden und dies durchaus die Lehre
und OrScCchung VOIl KollegInnen, dıie siıch selbst (miıt Ausnahme VON Anne Jen-
sen) nıcht als femmniıistisch bezeiıchnen würden.

diesem Sınne danken WIT uUuNnseTCN ollegen 18 Wınkler, OI1S Halb-
INAayI und Andreas Weiss die Möglıchkeit, diese Ausgabe der SaIlh7z
dem Schwerpunkt femnNıIsStIsche eologıe DZW theologıschen Gender-Fragen

wıdmen. Die große Gesprächsbereıitschaft der eingeladenen KollegInnen
zeigte sıch Z/usagen auftf UNscCIC Einladung hın, Konversatorium
mıtzuwiıirken. Die AaUus ihren Beıträgen entstandenen Gespräche und Dıskussionen
betrachten WIT als besondere des Theologjetreibens Salzburg. Eıne
weitere Besonderheit des eologiestudıums Ist seIt diesem Wıntersemester DE
währleistet HT dıe Verankerung VOIl Theologischer Frauen- und eschlech-
terTorschung als reguläres Prüfungsfach den Studienplänen. SIie sichert
hoffentlic die eutliıche Präsenz des IThemas auch Zukunft und dies unab-
angıg VON engagıerten Einzelpersonen und „besonderen“ Anlässen
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7U den Beiträgen:

Die ersten sechs Beıiträge resultieren aus den dıe Publikation der Salhz
unterschiedlich stark überarbeiteten) Vortragen der KollegInnen Konversato-
TIUM.  11

ARLIS TELEN ze1gt eindringlıch auf, ass Paulus selhst den Gleichheıits-
gedanken VON 328 erNst und VON daher keıin „Frauenifeimnd”
Z  NE JENSEN stellt muiıthiılfe einer Hermeneutik des Verdachts durch e1IN! patrı-
AL schichtsschreibung hındurch bedeutende Frauen Chrıistentum der
ersten unde: VOT (CLEMENS SEDMAK ommt seinem Beitrag denn doch

Schluss., dass Gender eın theologısches Handwerkszeug SEe1 wenngleıch
auch eINEeSs unter anderen und nıicht das häufigsten Gebrauchte FRANZ
NIKOLASCH arbeıtet dıe Geschichte der Forderung ach der /ulassung
„priesterlichen Dienstamt“ der TAau (und iıhrer Verwe1igerung) der kathol1-
Sschen Kırche 20 ahrhundert auf und lasst AaDe]l nı1e dıe ntwicklungen
den anderen christlichen en außer cht ufgrun der des I he-
INas 2002 aben WIT dıesen umfangreichen Beıtrag nıicht gekür.
ERNER OLBERT stellt unterschiedliche ahrnehmungsweıisen thiıscher Prob-
leme VOox Frauen dar VOT lem bezug auf den Schwangerschaftsabbruch

dıe Fortpflanzungstechnologien. NGELIKA PRESSLER ze1gt die „Ge-
schlechtsblindheıit“ äng1ger Organisationstheorien auf und empfiehlt der Ge-
meiındeberatung der Kirche, Fremdheıtserfahrungen VON Frauen und anderen
arg  1sıerten

Die Lolgenden dre1 Beıträge dokumentieren Vorträge, dıe 2002
Salzburg ehalten wurden GINA AÄMMICHT-  UINN sprach be]l der Katharına-
feler ber „  Örper elıg10n Sexualıtät“. DiIie unktionalısıerung des männl1-
chen und dıe Asthetisierung des weıblichen KÖrpers en für S1Ce C  (  er des
derzeitigen „KöÖörperprojekts”, das der körperfeindlichen Tradıtion des (hrS-
tentums ahnelt Ausgehend VOINl der ebenso wichtigen körperfreundlichen Tadı-
t10n Chrıistentum plädıert S1e eiIn radıkaleres Verständnıis VON Inkarnatıon

„die Lust, Leı1ib SCEIN ihrem Gastvortrag geht HRISTA
SCHNABL Profil und Herausforderungen einer femmnıistischen Ethik nach
ausgehend Voxh der Debatte Carol Gillıgan bıs Forderung nach (GGender
als einer rundkategorie theologıischer Eth:  — Im Rahmen der Frauen-Rıng-

1a / wel Statements chafften den Weg dıie Verschriftlichung leider NIC| Hans-Joachım
er Das Geschlecht des T1O0Ssers Die Bedeutung der Frauen IUr dıe Christologie
und Anton Bucher Die eutung der Gender-Kategorie dıe (empiırısch orlentierte)
Relıgionspädagogik
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vorlesung der Uniıversıitat Salzburg sprach ICHAELA ber dıe
theologısche Bedeutung der Geschlechterdifferenz In ihrem Beıtrag g1Dt SIC

Eıinblick tradıtiıonelle und Fragen femmıstisch theologischer FOr-
schung und beschre1ibt diese AR Arbeıt bl E symbolıschen Ordnung,
die angs begonnen hat und mehr und mehr wırksam wIird

Dre1 weltere eıtrage resultieren AUsS eINeEMN Call 1(0)8 PapCIS den dıe
österreichıischen Mitgliedsfrauen der ‚uropan Socıjety of Omen Theological
Research ESWTR) gesandt aben

URSULA RAPP stellt verschıedene Konzepte C1INeCeT tfemmnıstischen Exegese
dar und iragt ach deren Tragfähigkeıit Ende des Patrıarchats S1ıe plädıert
dafür dıe Exodus-Erzä  ung auch als Geschichte des Befrelens und Begehrens
VON Frauen esen Wıe durch dıe Methode des ıblıodramas Frauenerfahrung
und bıblıscher ext espräc. ommen onnen und dieses für CIN femnIst1-
sche Hermeneutik zugänglıc. werden kann macht MARIA ELISABETH
deutliıch NEUREITER schlıeßlıch grei Motto des es und dıe
Frauen och eınmal wörtlich auf indem SIC ihrer Rezension CIM se-Emp-
ung eINeEN 160 auf dıe Frauen neben oroßen eologen und el1g10NS-
phılosophen des 20 unde‘ ausspricht

Hınwelsen ÖOchten auch och auf dre1 femimnıstisch theologısche Neu-
erscheinungen MIL Handbuchcharakter des Gütersloher Verlagshauses JENC
dıe ach der Lektüre des es vielleicht ust auf mehr“ bekommen bereıts

Zzwelıter Auflage erschıenen 1ST das ompendium Feministische Bıbelausle-
QUNS, Hg VOI Lutise CHNOUro und Marıe- Theres acker Seı1it September 1ST
das völlıg NEeCUu überarbeıtete Wörterbuch der Femintstischen eologıe erhält-
iıcHh Und Begınn des kommenden Jahres WITd Buch erhältlıch SC  S das
eINErSEITtS den aktuellen Stand femmniıistischer orschung C1INeT 1€ VON

theologischen Themen aufzeigt und gle1c Anregungen TÜr dıe Bıldungsar-
beıt g1bt Irene Leicht/Claudı Rakel/Stefanıe Rıeger (Hg)s Arbeıtsbuc. Femı-
nıstiısche eologie. Inhalte, Methoden und Materialıen Hochschule, HTr-
wachsenenbildung und Gemeinnde

Flisabeth Anker/Sıilvia Arzt
(Gastherausgeberinnen)

T1 Bauer/Julıa Neıss! (Hg )9 nder Studies Denkachsen und Perspektiven der Ge-
schlechterforschung Ookumen!  10N der Frauenringvorlesung der UnıiversIıtät
Salzburg, 27001/02 Innsbruck/Wıen 7002


